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„Madame Butterfly", Meyerbeers „Afrikanerin" genannt. — 
An Operetten gelangten „Der Graf von Luxemburg" von 
Lehàr, „Die Dollarprinzessin" von L. Fall, „Der Rodel­
zigeuner" von Jos. Snaga, „Hoffmanns Erzählungen" von 
Offenbach, „Miß Dudelsack" von R. Nelson, „Flotte Bursche" 
von Suppe auf unsere Bühne.

In der Oper haben Frl. Hermine Bosetti vom Hof­
theater in München in „Rigoletto" und „Traviata", Herr 
Richard Knote vom Hoftheater in München als Tann­
häuser und Lohengrin, Frau OttilieMetzger vom Stadt­
theater in Hamburg als Carmen und Dalila gastiert.

Die neue Saison begann am 18. September 1911. Im 
Schauspiel gab es bis zum 31. Oktober von Erillparzer „Des 
Meeres und der Liebe Wellen", von Lessing „Minna von Barn­
helm", von Hebbel „Judith", von Redwitz „Philippine Weiser", 
von Ibsen „Nora", im Lustspiel L'Arronge's „Kompagnon" 
und F. v. Schönthans „Raub der Sabinerinnen". An Opern 
kamen „Margarethe" von Gounod, „Othello" von Verdi, 
„Figaros Hochzeit" von Mozart, „Die Hugenotten" von Meyer­
beer, „Der Wildschütz" von Lortzing, „Die Geisha" von S. 
Pones, an Operetten „Hoffmanns Erzählungen" von Offenbach 
und „Die Fledermaus" von Joh. Strauß zur Aufführung. — 
Herr Charles Baret gab uns auf Französisch Molières „Tar­
tuffe".

Auch dieses Jahr hat ein Fest der Genossenschaft deutscher 
Bühnenangehöriger und des deutschen Chorsängerverbandes im 
Kasino stattgefunden.

8. Literarische Abende.

Im Winter 1910/11 hat der Verein Quodlibet vier litera- 
rische Abende arrangiert: Am 21. November sprach Roda- 
Roda, am S. Dezember Hermann Hesse, am 1. März 
C. A. Loosli. Am 2. Februar ist der Lautenspieler und 
Sänger Rob. Kothe aufgetreten.
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Im Winter 1911 haben bereits drei neue derartige 
Abende stattgefunden: Am 4. Oktober traten Mary a Del- 
va rd und MarcHenry auf, am 24. Oktober sprach Emil 
Milan, am 2. November wieder Roda-Roda.

0. Konzerte.
An Konzerten herrschte auch im vergangenen Jahr kein 

Mangel. Immerhin ist zu bemerken, daß die kleinen Solisten- 
abende seit einigen Jahren an Zahl etwas abgenommen haben; 
es ist nicht unmöglich, daß der meistens schlechte Besuch solcher 
Konzerte die Künstler abschreckt, sich in Unternehmungen ein­
zulassen, die ihnen keinerlei Nutzen bringen und nur Kosten 
auferlegen. Wir können uns im übrigen nur freuen, wenn 
die Musikpflege in Basel nicht Blüten treibt, wie sie in ganz 
großen Städten emporschießen, d. h. wenn Konzerte nicht wie 
dort zur Industrie und zur Reklamemacherei herabsinken. 
Den musikalischen Bedürfnissen unserer Bevölkerung genügt 
das, was die zahlreichen hiesigen Gesellschaften und Vereine 
bieten, einstweilen vollauf. Damit ist nicht gesagt, daß vor­
zügliche auswärtige Künstler nicht auch ihr Publikum finden, 
wenn sie einmal ein eigenes Konzert geben.

Die am meisten besuchten Konzerte waren wieder die der 
Allgemeinen Musikgesellschaft. Sie veranstaltete, 
gewissermaßen als Einleitung der Saison, ein Extrakonzert 
(4. Oktober), in dem die Herren Bufoni und sein Schüler 
EgonPetri als Pianisten auftraten. Die zehn Symphonie­
abende brachten unter Kapellmeister Suters Leitung an 
Orchestermusik in bunter Folge Altes und Neues. Von den 
Solisten, die dabei sich auszeichneten, nennen wir u. a. 
Alfred Cortot (Klavier), Ilona Durigo (Gesang), 
Pablo Casals (Violoncello) und Fritz Kreisler 
(Violine).

In den Kammermusi labenden wurden die Pro­
gramme hauptsächlich bestritten durch die Herren Kötscher, 
Berthoud, Küchler und Treichler, die uns Streich-
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